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EegründLt 1863 . — Fernsprecher Nr . 38.

DiMli,. tea 30. Hril löl& &fit die EchriMeitung »erant« octlich
Eduard Schicke ! tu Oberlatznstein.

MW m  Kemel heftige
86. ZchrgUg.

Äwtiichr Bdunntmodrongien.
B » kallot « ach « 8A.

Die Inhaber der bis zum 16. April 1918 ausgestellten
Mrgutungsanerkenntnisse über gemäß § 3 Ziffer 1—2 deS
Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Mo-
naten April —Juni , Oktober, Dezember 1917 gewährte
£S 'M n?\ ,n! Regierungsbezirk Wiesbaden werden
hkermit aufgefordert , die Vergütungen bei der Königlichen
^egrerungshauptkaffe hier bezw. den zuständigen, Kreis-
kasien gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu
nehmen Es kommen die Vergütungen für Naturalquar-
Ä .̂ ^ ^ ^ erpslegmig, Ltallung , Futter in Betracht,
^en m Frage kommenden Gemeinden wird von hier aus
ober von den Landräten noch besonders mitgeteilt , welche
Vergütung , anerkenntnrsie in Frage kommen und wieviel
^Z ' uftn betragen . Auf den Anerkenntnissen ist überBetrag und Zinsen zu quittieren.

IoutaT GuittUn &en müf>en °uf die Reichshauptkasse

0 ® erûsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf . Die
IS « der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung
Iw £r ,mair ber. ist die zahlende Kasse berech'-tigt , aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 22. April 1918.
Der Regierunsspriffideot.

, - ^ . Im Aufträge : gez. Berger.
- -- Jl._ _

Polizeiverordnung
betreffend Ausdehnung der Trichinenschau aus Haus,

schlachtungen im Reg.-Bezirk Wiesbaden.
. . Aus' ^ rund der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung über
die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes-
teilen vom 20 . 9. 1867 (G.-S . S . 1529), in Verbindung
niit ^ n §§ J37 und 139 des Gesetzes über die allgemeine
Landesoerwaltung vom 30 . 7. 1883 (G.-S . S 195) 8 24
des Gesetzes, betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau
vom 3. 6. 1900 (R .-G.-Bl . S .547 folg.) und 88 1 und 13
U,NAes , betreffend Ausführung des Schlachtvieh- und
Flejchbeschaugesetzes vom 28. 6. 1902 (G.-S . S . 229) wird
hiermit , unter Zustimmung des Bezirksausschusses, für den
umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden verordnet , was

§ 1. Soweit nach den jeweilig geltenden , von zustän-
diger Stelle ^ erlassenen Bestimmungen Viehstücke bei ge-
Mrblichen ^ chlachtungen einer Untersuchung  auf Trichi-
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Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Nachdruck verboten.)

„Rein , es war gar nichts Wunderbares dabei, mein
uuger Herr ! Ich nahm mir nur einfach ein Adr .ßbuch
mit der Liste der Rechtsanwälte vor, und sowie ich da
aus den Namen Wallerstein stieß, wußte ich. daß dies derRechte war ."

„Den rechten Glauben für Ihre Erzähluna aber haben
gefunden W'e 65 fd,dnt ' bd Öem  ^ errn  2ustizrat nicht
. .. Ein giftiger Blick aus den wasserblauen Augen flog
SU dem Fragenden hinüber . *
fnt,s* 2cr  hochmütige Narr hat mich gar nicht a,-gehört.
2s . ,, Iern "jsch abweifen lassen wie einen unverschämten
Zeltler und mir sogar mit der Polnei gedroht . Ich kann
aano " °°^ 'chern. mein Lieber, daß es Ihnen Übel er-
äufcUUn mar^ “™nn Sie, "?ir ^wa in jenem Augenblick
Hab? d . ben  Weg gelaufen wären . Inzwischen aber
überi°^ genug gehabt , mir die Sache in Ruhe zu
kom.m ^ 2luf ein paar Tage oder ein paar Wochen
ifl ahLfl m.r schließlich nicht an . Und die Stunde ist
ich, ? s '? Erwelse nicht fern, wo der Herr Jusüzrat kläg-J Zu Kreuze kriechen wird.

ich Mi? D'tgen schon müssen die neuen Papiere , die
dann Amerika verschrieben habe, hier eintreffen, und
Sie esSekommen.  Es fragt sich nur . ob
Dchand- r ankommen lagen wollen, mir Schimpf und
fta) in 3U "der ob Eie es vorziehen.
Ihnen ^ .£lUc  aus dem « taube zu machen. Weil ich
diu ich d-m?' " " .0 öle  Möglichkeit dazu gewähren wollt^7t aeute gekommen."
-ntschLw ? ' "? ut suhrt mich tief. Aber Sie .»üssen schon
brauch ol " ' roenn "h hartköpfig genug bin. keinen Ge¬
sagt. was ' S ? mt  m ad;Cn-, &a !* en  S l e mir jetzt alles ge-ivä. mir  Miizuteilen hoben ?"

heute — ja! Und ich gebe Ihnen zwei Stunden

S2? tertt,0rfen finb' ift  dieseUntersuchung auch bei Haus-
ichlachtungen vorzunehmen . v

®üLba* Verfahren bei und nach der Untersuchung
^Grundsätze des Reichsgesetzes, betreffend die

Schlachtvieh- und Fleischbeschäu, vom 3. Juni 1900 undJx von den zuständigen Stellen erlassenen Ausfüh-
rungsbestlmmungen sinngemäße Anwendung . ^

8 3. Verantwortlich dafür , daß diese Untersuchung vor-
»n - mm-u w„ d, ift der, welcher Ln Auftrag u? Schlach.
lang E -ift . sowie der wedcher die Schlachtung »arnimw,^
w fl , Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften wer-
andermpitp NWAbstehenden  Bestimmungen einev Bestrafung einzutreten hat, mit Geldstrafe bis
bestraft ^ ' Unvermogensfalle mit entsprechender Haft

W i - s b a d e n , den 2. Februar 1918.
D« «4 »t» »»s »prSfld«s1.

.® tril  veröffentlicht mit dem Ersuchen, vorstehende Po-
lrzeiverordnung m ortsüblicher Weise bekannt zu machen

St . Goarshausen , den 27 . April 1918.
Der k. Laudrat.

uneickgeltkichen Sprechstunden für unbe.
smtMfe Lrurgenkrvnkr werden am

Montag, den 6. Mai 1918,
vorm, von 8—1 Uhr,

^rch den Kgi. Kveiöarzt , Herrn Geheimen Mediatnalrat
HbJOSZLm ^ "lche » «ravkenhanse zu St . Goarshausen

St . Goarshausen , den 22. April 1918
Der Vorsitzende des K-etsanSschuffeS.

Dr . Wolfs

m.^ uv  Durchführung aller landwirtschaftlichen Arbeiten

KZ Ä| tg !cS“n9  OI,er
hf ,£ n aII' n Gemeinden des Kreises find noch hilfsdienst-
pflichtige Per,onen vorhanden , die nicht jeden Tag voll

Weg? des Hilfsd ieuft̂ efttzeŝ zur" Nachbarhilfe ^verpfllchtet

hnrr̂ ŝolle  männlichen Personen vom
5 ? ndeten 1bis  60 Lebensjahre mit Ausnahme der im
i Alter stehenden, d. h. nur dann , wenn sie
vom̂ Generalkommando zurückgestellt find.

Ersuche die Herren Bürg ermeister im Verein mit

b™ . Wirtschaftsausschuß eine genaue Liste in doppelter
.. fbrngung nach nachstehendem Muster aufzustellen und

pMktlich bis zum 8. Mai ds. Js . an die Kriegswirtschafts,
stelle hier einzureichen.

Bor» und
Zuname

i

Geburts¬
tag Beruf

Sievi »! Tage
oder Stunden
kan» er ,nr
Nachbarhilfe
verpfiichtrt

werden

Die Spalten 5 und 6 find frei zu lassen.
An die Herren Bürgermeister des Kreises mit dem Er¬

suchen um beschleunigte weitere Veranlassung.
St . Goarshausen , den 27 . April 1918.

Der l toaHautL
®c.  Wolfs, ®njieawfl $jsai

Der üeutsAe Taxqtsbe riebt
oa * * * • Trotzes Hauptquartier.
29. Aprrl , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Schlachtfelde in Flandern von Mittags an

auflebender Artiller ' ekamps. Die Beute seit der Erstür¬
mung des Kemmel hat sich auf über 7100 Gefangene, dar-
unter 181 Offiziere, 53 Geschütze und 233 Maschinenge¬
wehre erhöht. *

Zwischen dem La-Bassee-Kanal und d-r Scarpe sowie
nördlich von der Somme rege Erkundungstätigkeit der
Engländer . Starke Teilangrisfe der Franzosen gegen
Hangard Wald und Dorf wurden blutig abgewiesen.

Vorfeldkämpfe an vielen Stellen der übrigen Front.
Auf dem Ostufer der Maas brachte ein Vorstoß in die
französischenGräben Gefangene ein. "

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Geaerolquarliermeifter: Ludendorff.

WwMbalHt des Motze» H« M «arü>vs.
Berlin,  29 . April . Amtlich. Nördlich vom Kem¬

mel haben sich heftige Nahkämpfe entwickelt.

Dorfwirtshause werde ich IhrenBedenkzeit. Drüben im
Bescheid abwarieu ."

Herbert stand auf. Sein Gesicht, das bisher einen rubia
Alchen Ausdruck gezeigt hatie . war jetzl vun steinerner

"l eZU2' nUUJ e- Posstnspiels !" Sie werden binnen
]ef(t und einer Diertctniinde ineinen Grund und Baden
Ä » , ’ * Sie -«
fidle e. £ t 3er -U°n ^sl »eha-en und in

»ringen läge . In And tracht Ihrer
geg. nwartigen Nvt .age aoer bin ich bereit. Ihnen ein-
b neruutzung zu gewu aen . die Sie bei rillinge- Berwen-
?? nfw n Öm  ' CtU' iö  ein neues, oroenuiches Leben
flur4 £ eR' J, a |te“ ’ole  ' ltl;  b 'dach gesagt sein, daß Sie
h?ben " ^ ^ unter keinen Umständen zu rechnen

-.„ „^/ hatte seine Brieftasche gezogen und ihr einige
? " '' b"tmarkscheiue entno -nmen. me er jetzt den, Besucher
einen t “J “ ' nun, eben,all - auigesprungen . und für
S « » V |ia) |em  Eev .zt zu einer Grimasse

b>ne Bewegung , wie wenn er sag
Ä -. LiSW ? . !l!

»anSfju iei" S '" n - --
0ut !" stil-ß er zwischen den zusammengepreßten

Zahnen hervor . ..Geben Sie h ' r '" v D
knittÄ . Ä Öie ^u 'stnscheine fast aus der Hand,
knitterte sie zusammen und schob sie in die Tasche. Dann
flehen* oLT Pa e? ^ d,nüe  gegen die Tür und blieb erst
stehen, als (eine Hand bereits auf dem Drücker lag:

nicht, ob Sie verrückt genug sind, das für
ift , 5 bflnDun9 2" halten ", kiiirjchte er. „Aber im Grunde
L ” , ™ . «tanz einerlei . Denn es ist Ihre Sache, ob
nickt b TO0 '" 3S  • in 3ür  verderben rennen wollen oder
bin uueder hier gegenüverste - en, wcr-
habe^ v ' 'b ^ den Ea,impP dieses Almosens zu büßen
lX _ v1 ö ., öann  können eie jich heilig darauf ver-

' -h n,a)t zum zweitenmal R ^asicht und Er-barmen üben werde!"

Schl^ *' '" £mSi ^d warf die Tür hinter 'sich in,
b-- .̂ u^ denklich und mit einer ganz eigenen Empfinduna
des Unbehagens blickte ihm Herbert Boßberg nach. ^

14. Kapitel.
Eine schlimme Entdeckung.

Diesmal bedeutete der unangemeldete Besuch de»
Schloßherrn pon Eschenhagen ersichtlick) keine Ueberraschuna
für den Iustizrat Wallerstein . Und er schien es auch qanr
natürlich zu finden, daß Herbert Voßberg sogleich auf den
Inhalt des letzten Briefes zu sprechen kam. den er von
dem Anwalt erhalten.

„Sie haben mich vor einem Menschen gewarnt , yerr
Iu 'iizrat, der sich mit Ansprüchen aus die mir zuaesallene
Eroschajt bei Innen gemeldet hat ", , sagte er. „Und Sie
werden begreifen, daß es mich intereisiert. Näheres von
Ihnen zu erfahren."

Es entging Herbert nicht, daß das Benehmen des
Notars heute um einiges kühler und zurückhaltender war
als sonst, und daß die klugen grauen Augen des Manne»
unverwandt auf seinem Gesicht rügten . Seme Ausdrucks-
weise allerdings war von der gewohnten Höflichkeit,
c, . "Da 'st eigentlich wenig zu erz ..h:en. Herr Boßberg.
Ich selbst habe den Men >chen gar nimt gesprochen, jonden»
ihn durch meinen Bureauoorsteher absertigen lassen nach¬
dem ich von Herrn Gendelmeyer gehört hatte , worin sein
Anliegen bestand. Er behauptete nämlich, der richtiae
Herbert Voßberg zu fein, den Herr Bendriner bei der Ab-
sassung seines letzten Willens im Auge gehabt habe Und
^/. verlangte nicht mehr und nickt weniger als meine
flilfe bei der Geltendmachung seiner oerineintlichen An»
spräche. Sie können sich wohl denken, daß ich einem
solchen Ansinnen gegenüper auf jede persönliche Ausein¬
andersetzung mit dem Meftjchei, verzichtete."

»2er Rlann hat inzwischen auch mich ausgesucht, Herr
Iustizrat , und ich habe eine längere Unterhaltung mit ihmgehabt."

l3ortfetruna folat.1
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Der englische Rückzug im Upernüogen.

Berlin , 28. April . Nach Abweisen der feindlichen
Gegenangriffe führte am Sonnabend , dem 26 . April un ;er
Gegenstoß uns über die frühere Linie hinaus , so daß in
schnellem Zufassen aus eigenem Entschluß der Truppe der
Ort Locre und das zäh verteidigte Hospiz östlich des Ortes
genommen und der Gegner von dem Höhenrücken südwest¬
lich Locrehof geworfen wurde . Im Laufe des Vormittags
lag von Voormezeele bis Bäilleul vorübergehend starkes
feindliches Feuer aus unseren Linien , Unter dem , Druck
unserer gestrigen Erfolge und nach Verlust des die Ebene
weithin beherrschenden Kemmel begann der Gegner im
Bpernbogen , von unseren Truppen scharf verfolgt und zum
Teil zum Kampfe gezwungen, seit dem 27. April 6 Uhr
vormittags zu weichen. Die Ueberwiudung der Eistnbahn-
linje südlich Langemarck führte zu Nahkämpsen und für den
Feind verlustreichen Gegenangriffen . Im Laufe des
Abends , des 27. Aprils wurde das an der . Straße Wyt-
fchaetei-Npern , dicht nördlich des Känalknies liegende
Schloß , sowie der Ort Voormezeele gestürmt. An beiden
Stellen hatte der Feind starken . Widerstand geleistet und
erlitt dementsprechend schwere blutige Verluste . Er ließ
mehrere hundert Gefangene in unserer Hand.

Hindenburgs Kampf für einen baldigen Frieden.
Berlin,  27 . April . Vom Generalfeldmarschall von

Hindenburg ist dem Präsidenten des preußischen Abgeord¬
netenhauses , Graf von Schwerin -Löwitz, folgendes Tele-
gramiü zugegangen:

„Dem preußischen Abgeordnetenhause beehre ich mich
für die freundlichen Glückwünsche besten Dank zu sagen.
Die Erstürmung des Kemmelberges ist ein neuer Beweis
der ungebrochenen Angriffskraft und des Siegeswillens
unserer unvergleichlichen Truppen . Die Aberkennung der
Heimat für das Geleistete wird der Truppe ein Ansporn
sein, dxm geliebten Vaterlands einen baldigen siegreichen
Frieden zu erkämpfen ."

Unser Geländegewinn im Westen.
Berlin,  29 . April . Wir haben im Westen in fünf

Wochen insgesamt 4100 Quadratkilometer Geländegewinn
erzielt , während der Feind in seinen drei großen Offen¬
siven im Verlaufe von 44 Kampfwochen nur 561 Quadrat¬
kilometer, also noch nicht einmal den liebten Teil unseres
Geländegewinns zu verzeichnen hatte.

Fach Kommandant zu Lande und zu Wasser.
Berlin,  29 . April . Eine königliche Verfügung über¬

trägt Foch das Recht des direkten Dienstverkehrs mit der
englischen Kanalflotte.

Gegenrevolution in Petersburg?
Kopenhagen,  28 . April . Politiken meldet aus

Stockholm : Aus Finnland wird berichtet, daß die Generale
Alexejew und Kornilow sich in Petersburg aufhalten und
sich, wie behauptet wird , zu Herren dler Stadt gemacht ha¬
ben. Die Richtigkeit der Meldung ist unmöglich nachzu¬
prüfen , da Rußland telegraphisch abgeschnitten ist.

(Hiernach lebt also Kornilow noch und Alexejew ist
nicht verhaftet .)

Ein Friedensangebot Kaiser Karls an Italien?
Die katholische internationale Presse-Agentur meldet,

daß Kaiser Karl der Friedensidee eine neue Grundlage
und Stütze schaffen wolle. Man hofft, daß Italien die neu
eröffneten Aussichten im eigenen Interesse gebührend wür¬
digen werde.
Der britischeKommandeur der Kemmelbesestigung gefangen

Berlin,  28 . April . Die Zahl der bei -bler Erober¬
ung des Kemmelberges gemachten Gefangenen ist auf weit
über 6500 gestiegen. Unter ihnen befinden sich der Kom¬
mandant des französischen Regiments Nr . 416 mit seinen
drei Bataillonskommandeuren und der britische Komman¬
deur der Kemmelbesestigung, ein Pionieroberst mit seinen
Generalstabsoffizieren , der soeben.seinen Abschnitt an die
Franzosen übergeben hatte.

E Deutfcbrs Heidt
Das Schicksal der Wahlrechtsvorlage

tritt wieder in den Vordergrund des politischen Interesses.
Am heutigen Dienstag wird die zweite Lesung der Vor¬
lage im Abgeordnetenhausje ihren Anfang nehmen . Die
„Kölnische Zeitung " läßt sich aus Berlin melden, die Re-
gierung werde bei der Ablehnung des gleichen Wahlrechts
erklären , an der weiteren Beratung der drei Vorlagen kein
Interesse mehr zu haben. Vielleicht geschehe dies schon bei
der 2. Lesung, wahrscheinlich aber erst bei der dritten . An¬
gedeutet wird , daß die Regierung das Abgeordnetenhaus
nicht auflösen wird , weil ihr ein Wahlkampf jetzt während
des Krieges nicht unbedenklich erscheine. Die offiziöse
„Nordd . Allg. Ztg ." gibt die Mitteilung der „Köln . Ztg."
ohne Bemerkung wieder.

Die Wahlrechtsfragein Preußen.
Berlin,  28 . April . Der am heutigen Sonntag im

Abgeordnetenhause tagende Preußentag der Nationallibe¬
ralen Partei nahm mit 419 gegen 127 Stimmen folgende
Entschließung an:

Der 5. preußische Vertretertag der Nationalliberalen
Partei stellt sich auf den Boden des gleichen Wahlrechts
für Preußen , das er als eine Staatsnotwendigkeit erachtet.
Er erwartet dieshalb, daß die nationalliberalen Mitglieder
des Abgeordnetenhauses dem gleichen Wahlrecht im Rah¬
men der Regierungsvorlage zustimmen. Er lehnt die Ver¬
antwortung dafür ab, wenn nationalliberale Abgeordnete
nach der Entscheidung des Preußentages , als der maßge¬
benden Parteiinstanz , durch ihre Abstimmung den Aus¬
schlag gegen gleiche Wahlrecht herbeiführen sollten."

Auflösung oder nicht?
Berlin,  28 . April . Das Staatsministerium ist ge¬

stern nachmittag 5 Uhr zu einer Sitzung zusammengetreten,

die mehrere Stunden währte . Es befaßte sich mit der
Frage , wie sich die Regierung in dem Falle verhalten
werde, daß die Einführung des gleichen Wahlrechts bei der
am Dienstag beginnenden zweiten Lesung dieser Vorlage
abgelehnt werden sollte. Wie der „L.-A." heute aus zu- k
verlässiger Quelle mitteilt , besteht nicht so sehr die Absicht, !
gegebenenfalls schon jetzt den Landtag aufzulösen und da-, i
durch schwere innerpolitische Kämpfe kseraufzubeschwören, j
die Regierung ist vielmehr gewillt , auf anderem Wege dem
Landtage zu zeigen, daß sie nach wie vor entschlossen ist,
nicht von dem Boden der Regierungsvorlage zu weichen.

Abzeichen für verwundete und bereits entlassene
Heeresangehörige.

1. Die mit Versorgung entlassenen Hecresangehörigen
erhalten das Abzeichen ohne besonderen Antrag , haben
also kein Gesuch einzureichen.

2. Entlassene Heeresangehörige , die in diesem Krieg
verwundet wurden , aber ohne Rente ausgeschieden sind,
werden hierdurch aufgefordert , ein kurzes schriftliches Ge¬
such gm Verleihung des Abzeichens beim zuständigen Be¬
zirksfeldwebel einzureichen. Militärpapiere sind dem Ge¬
such beizusügen.

Fepner sind folgende Angaben nötig : a . Tag , Ort und
Art der Verwundung ; d . bei Erkrankungen , ob ärztliche
Behandlung stattgefunden hat , daß die Gesundheitsbeschä¬
digung bei einem mobilen Truppenteil oder Behörde durch
die besonderen Gefahren des Kriegsdienstes hervorgerufen
oder verschlimmert ist und lediglich aus dieiem nicht
aus Reklamationsgründen die Entlassung aus dem Heere
erfolgte.

Wohnungszählung.
Der Bundesrat hat am 25. April eine Verordnung

erlassen, durch deren § 1 in allen Bundesstaaten in der
Zeit vom 15. Mai 1918 bis 31. Mai 1918 eine Woh¬
nungszählung stattfindiet, und zwar in allen Gemeinden,
die nach der Volkszählung vom 5. Dezember 1917 5000
und mehr Zivilejnwohner besitzen.. Gemeinden unter 5000
Zivileinwohnern kommen in Frage , wenn sie in Jndustrie-
bezirken liegen oder für die Befriedigung des Wohnungs¬
bedürfnisses der Person von Wert sind, die in benachbarten
größeren Gemeinden beschäftigt sind: Aus Gründen der
Einfachheit , Billigkeit und Papierersparnis dient zur Er¬
hebung die Hausliste . Besonderer Wert wird gelegt auf
die Zahl der verfügbaren und der voraussichtlich beanspruch¬
ten Wohnungen , die Mietpreise , die Verteilung der Bewoh¬
ner auf die verschiedenen Größenklassen der Wohnungen,
die Besetzung der Kleinwohnungen mit Bewohnern und
der Zahl der Wohnungen in den einzelnen Wohnhäusern.
Die Zahl der leerstehenden Wohnungen wird zunächst be¬
arbeitet werden . Die Durchführung der Zählung dient
sowohl den Zwecken des Reiches als agch denen der Bun¬
desstaaten . Die Strafbestimmungen sind gegenüber den
bezüglichen Vorschriften der Volkszählung von 1916 und
1917 erweitert , indem auch grob fahrläsiige Angaben un¬
ter Strafe gestellt werden.

Bns  öl tM «nL Rrris.
Oberlahnstein , den 30. April.

!! Das zweite  F r ü h l i n g s g e w i t t e r . Trotz
der voraufgegangenen kalten Tage hatte sich gestern Nach¬
mittag über dem Lahntal ein schweres Gewitter zusammen¬
gezogen, das sich durch starke Entladungen und aberma¬
ligen stiegen unangenehm bemerkbar machte. Hoffentlich
kommt nun mit dem Monat Mai der langersehnte Son¬
nenschein. Trotz des langen Winters im vorigen Jahre
war es Ende April doch schon wärmer als dieses Jahr.

( !) Fürs Vaterland  st . Ein hartes Geschick hat
die Familie des Herrn Apotheker Dr . Wilhelm betroffen.
Auch ihren zweiten Sohn , den Leutnant und Kand . der
Medizin Friedrich Wilhelm,  mußten sie dem Vater¬
lande opfern . Gleichzeitig mit der Nachricht von dem Hel¬
dentod des zweiten Sohnes erhielt Herr Dr . Wilhelm
die. Mitteilung , daß sein 3. Sohn verwundet worden sei.

§§ Eichung  der Maße und Gewichte. Am Samstag
wird das Eichgeschäft für diese Periode wieder geschlossen.
Wie uns mitgeteilt wird , sollen aber noch etwa 200 hiesige
Haushaltungen resp. Geschäfte mit der Anlieferung der zu
eichenden Gegenständen zurückstehen. Wer die Zeit ver¬
säumt , könnte es nuferlegt erhalten , daß er die Gegenstände
nach Wiesbaden senden muß . Möge also das hier bis jetzt
noch Versäumte nachgeholt werden.

: !: M i l chs cha f z u cht. Unser neugegrüudeter Milch¬
schafzuchtverein hält am Sonntag Nachmittag seine erste
Generalversammlung ab und zwar bei Herrn Basse, Bi d-
richerhof. Wie die reichhaltige Tagesordnung besagt, sol¬
len sämtliche im Besitz der Mitglieder befindliche Milch¬
schafe versichert werden . Mit den Lämmern mögen hier
jetzt etwa 200 solcher Tiere vorhanden sein.

( !) Außerordentlicher Kriegertag.  Der
Deutsche Kriegerbund und der Preußische Landes -Krieger-
verband haben zum 19. und 20. Mai einen im Abgeord-
netenhanse in Berlin stattfindenden außerordentlichen Ab¬
geordnetentag einberufen , um zu den das Kriegervereins-

'wesen bewegenden Fragen Stellung zu nehmen . Ein
Punkt der reichen Tagesordnung beschäftigt sich mit der.
Kriegs -^und Kriegerhinterbliebenenfürsorge ; die Krieger¬
vereine widmen sich dieser Tätigkeit dadurch, daß sie hierzu
geeignete Vertreter , am besten Kriegsbeschädigte, den ört¬
lichen Stellen der amtlichen Kriegsbeschädigtenfürsorge zur
Verfügung stellen.

§!§ Bezugsscheine  nur auf den Namen des Fa¬
milienhauptes . Die Reichsbekleidungsstslle fordert wie¬
derholt mit Nachdruck, daß die Bezugsscheine stets als An¬
tragssteller den Namen des Familienhauptes tragen . Die¬
ser Modus soll sogar durchgeführt werden , wenn auch das
Familienhaupt sich z. Zt . im Felde befindet. Wir machen
daher darauf aufmerksam, daß die Bezugsscheine nicht mehr

wie bisher ausgefüllt werden dürfen , etwa wie folgt : Frau
Martha Schmidt , benötigt für sich selbst ein Paar Strüm¬
pfe, sondern , daß es in Zukunft heißen muß : Herr Oskar
Schmidt benötigt für Frau Schmidt ein Paar Strümpfe.
— Jeder Bezugsschein, der nicht den Namen des Familien¬
oberhauptes als Antragssteller trägt , muß auf Grund einer
neueren Mitteilung die Reichsbekleidungsstelle (unbedingt
zurückgewiesen werden . -Das .Publikum wird in seinem
eigensten Interesse darauf wiederholt aufmerksam gemacht
und gebeten, sich möglichst genau an diese Vorschrift zu
halten.

Niederlahnstein , den 30. April.
§8 Kürzung der Kriegsrente für Be¬

amte.  Die Frage , ob der Staat berechtigt sei, kriegsbe-
schädigten Beamten die Rente zu kürzen, wenn sie wieder
ihren vollen Zivilgehalt beziehen und zivildinsttauglich
werden , wurde auf Veranlassung des Rechtsschutzverbandes
deutscher Lehrer jetzt vom Reichsgericht bejaht . Die Rente
sei auch bei Kriegsbeschädigungen als ein Ersatz entgan¬
genen Geldverdienstes für erwerbsunfähige oder -erwerbs¬
beschädigter Personen zu betrachten. Tue -ein Beamter bei
vollem 'Gehalt nach dem Kriege seinen Zivildienst weit r,
dann sei ein Anspruch auf die volle Kriegsrente nicht be¬
rechtigt.

:ft Die Schiefertafel  kommt nun wieder „offi- .
äieff" zu Ehren , nachdem gerade die tüchtigsten Lehrkräfte!
sie schon seit langem wieder eingeschmuggelt haben . Der!
Unterrichtsminister hat die Schulen angewiesen, in mög-s
lichst weitgehendem Maße die Schiefertafeln zu benutzen, j

Braubach, den 30. April.
!-! Aufnahme von Stadtkindern aus dem:

Lande . Die Eisenbahnverwaltung hat folgende Verfügung'
erlassen: Es ist im vergangenen Jahre vielfach vorgekom-
men/ daß einzelnen von den in gesammelter Zahl zums
Landaufenthalt entsandten Kindern , die wegen Heimwehs
oder aus anderen Gründen vor Ablauf der vermerkten
Zeit allein zurückgereist find, unter Vorlegung einer vom
Ortsgeistlichen oder einer anderen amtlichen Person au»l
-gestellten Mittellosigkeitsbescheinigung ohne jeden Fahr¬
ausweis und ohne Zahlung von Fahrgeld zur Fahrt zuge¬
lassen wurden , was durchaus unzulässig ist. Die betref¬
fenden Kinder haben zur Rückfahrt Fahrkarten zu lösen, u.
zwar unter Gewährung der Fahrpreisermäßigung , falls
-ein von der Entsendungsstelle ordnungsmäßig ausgestell¬
ter Antrag -vorgelegt wird , andernfalls müssen sie den vol¬
len Fahrpreis zahlen.

St . Goarshausen, den 29 . April.
* Eine au fse h e ne -rre gen de Verhaftung

-erfolgte heute vormittag 6y2 Uhr auf dem hesig-en Staals -s
bahnihof. Unsere Gendarmerie war schon längere Zeit ei¬
nem Schleichhändler auf -djer Spur , dar sich seither in sehr
geschickter Weise seiner Verfolgung zu entziehen wußte.
Von seinen Hamstergängen in unserem Kreis , von denen
er jedesmal einen reichen Ertrag mitbrachte , stieg -er in
Braubach , in Kestert, in St . Goarshausen und in Caub
zu Tal . Bis ihn nun doch gestern das Geschick ereilte . Herr
Gendarmeriewachtmeister Bo-ese kann sich das Verdienst
zuschreiben, diesem Schleichhändler im Großen einstweile^
das Handwerk gelegt zü haben. Gerade wollte -er wieder
einen Sack Weißmehl exportieren , und findig , wie nun eim
mal unsere Herren Wachtmeister sind, war in Erfahrung!
gebracht worden , daß -er sich in dem Frühzug 6,41 Uhr bc-j
fand, in dem er denn auch entdeckt wurde . Seiner Sistier¬
ung setzte-er jedoch einen solchen Widerstand entgegen , da
sich Wachtmeister Boese veranlaßt sah, Eisenbahnarbeite
zu seiner Unterstützung herbeizurufen . In diesem Augen
blick zog der Verhaftete einen Revolver hervor und gal
zwei Schüsse auf den Beamten ab. Der eine Schuß gin
diesem durch die Schulter und der andere streifte ihn an
Hals , eitlem Eisenbahnarbeiter ging eine Kugel durch die
Mütze. Dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt , suchte sif
der rabiat gewordene Schleichhändler zu -erhängen , wurd
aber noch rechtzeitig daran verhindert . Es handelt sich un
den Fabrikfeuerwehrmann Grüber aus Köln , der auf d«
Pulverfabrik in Troisdorf beschäftigt ist. Seinem schleit
händlerischen Treiben wußte er durch das Tragen sein«
Feuerwohruniform einen vertrauenerweckendenHintergrun
zu geben. Sein gestriger letzter Ausflug ins Land de
Butter und Eier und dds Weißmehls , sollte natürlich miede
jede Spur verwischen. Er landete in Caub , fuhr von dl
nach Lorch, dort löste: er eine Karte nach Köln , um in Sl
Goarshausen dann in Empfang genommen zu werde«
Grüber ist gebürtiger Oberlahnsteiner.

h. Miehlen,  29 . April . In unserem Flecken, de
fen Einwohner stets bemüht sind, ihre Landwirtschaft uns
die Viehzucht auf einer anzuerkennenden Höhe zu Haltes
ist durch den Krieg , -der uns viele ausländische Produ
abschnitt, so auch Wolle und Federn , die Kleintierzucht w
der auf -eine Stufe gelangt , aus der selbige viele Jahre
dem Kriege nicht gestanden hat . Gab es doch 1913/14
unserem Orte nur noch etwa 50 Schafe und jetzt zählt
Herde nicht weniger als 300 Stück. Von dem in einzel
Orten unseres Kreises seit einiger Zeit eingeführten Mi
sch-af, das bereits vor längeren Jahren hier vielfach gezü
tet wurde , ist man abgegangen , da die sich-ergebende Wo
wohl an Quantität groß ist, aber die Qualität , zarte Wol
nicht die unseres Lan-dschafes erreicht . Auch die Ge fl ist
zucht, Hühner , Enten und besonders Gänse , ist hier wie
in Blüte . Mehr als 500 Gänse kann man dahier zäh
und würde diese Zahl noch erhöht , wenn man nur eine
eignete Person als Gänschirten fände . Unser strebsa:
Herr Bürgermeister Ludwig hat sich schon alle Mühe
geben, jemanden für diese leichte Arbeit zu finden
vorige Woche hat er durch die Schelle bekannt machen
fen, daß der Gänsehüter pro Stück 1 JC  Hütelohn erha
soll. Die Arbeit ist nur Nachmittags von jetzt bis 11.
vember zu verrichten. Zweimal hatten sich schon Perso
gemeldet, die aber ihren Dienst nicht antraten . Br'
doch diese Nachmittagsarbeit in den 8 Monaten mehr



LtchnMner Ureisblatt für den Ureis § t»GGsrsh«Wfen-
500 Mark ein . Gerne würde man hier flehen, wenn die
frühere langjährige Hüterin , Frau Diehm , die Arbeit wie¬
der übernehme und wäre man dadurch gewiß , daß die Herde
bald wieder bis zu 700 Tieren zählen würde . Eine solche
Gänseherde von 500 Stück entspricht heute einem Lüerte
von mehr als 10 000  Mark und die 300 Schafe kosten etwa
50 000 dl. Gewiß schöne Summen für die Kleintierzucht.

Kns fleh WÄ fern.
B a d Ems,  30 . April . Der Kurbetrieb wird laut

Bekanntmachung -frer Kgl . Bade - und Brunnendirektion am
Mittwoch , den 1. Mai eröffnet und zwar in sämtlichen fis¬
kalischen Anstalten . Nur einige Trinkstellen werden erst
etwas später zur Benutzung freigegeben werden.

B o m W e st e r w a l d . In verschiedenen Gemeinden
des waldreichen Westerwaldes zeigen sich Bestrebungen , ei¬
nen Teil ihres Waldbesitzes zu roden und daraus Acker¬
land zu machen . Gibt es doch auf unserem Gebirge genug
Gemeinden , bei denen man wirklich von einem Uebecmaß
an Waldbesitz reden kann . So gibt es z. B . Dörfer , die
fast doppelt so viel Waldbestand als Ackerland haben . Jn-
fclgedessen finden sich in volkreichen Dörfern recht viele
landwirtschaftliche Zwergbetriebe , deren Inhaber , beson¬
ders noch, wenn sie zahlreiche Familien haben , eben sehen
müssen , wie sie durchkommen . Schon vor dem Kriege such¬
ten die betr . Gemeinden die Freigabe von Waldland zur
Umwandlung in Ackerland zu erlangen . Nun hat man ja
auf dem Westerwald schon seit Beginn des Krieges große
Flächen Oedland , Heide - und Moorgebiet in Ackerland ver¬
wandelt . Die dabei gemachten Erfahrungeü waren aber
meist nicht sehr ermutigend , denn oft erzielte man nur 5 .,
6- bezw. 7. Bodenklasse mit naturgemäß bescheidenen Er¬
trägen . Häufig kamen noch kaum die^ Zinsen für die Ver¬
waltungskosten heraus . . Für unser wirtschaftliches Durch¬
halten haben natürlich diese Maßnahmen ihr gut Teil bei¬
getragen . Nutzbringender wäre es wohl oft genug ge¬
wesen , solches Brachland änfzuforsten und dafür Waldstrek-
ken umzuroden . Denn nach sachverständigem Urteil gibt
der Wald meist Boden der 3 ., 2 . und .sogar der 1. Boden¬
klasse. _ Der Krieg mit seiner gewaltigen Anspannung der
landwirtschaftlichen Erzeugung läßt natürlich die maßge¬
benden Stellen solchen Bestrebungen stußerst wohlwollend

■gegenüberstehen . Es ist zu hoffen , daß vor allem in solchen
Gegenden , in denen es sich um die Existenzfrage der an¬
sässigen Kleinbauern handelt , der Wald zum ' Teil dem
landwirtschaftlichen Anbau Platz macht . Die Rodungs-
kosten machen sich durch die gesteigerten Ernteerträge gut
bezahlt , besonders noch, da in den ersten Jahren bei Wecb-
selwirtschaft kein Dünger notwendig ist . Der Ruf nach'
„mehr Land " wird auch von großer sozialer Wirkung sein.
Mancher Kleinbauersohn , der früher zur Industrie abvini-
derte , bleibt der heimischen Scholle erhalten.

M a i n z , 29 . April . (Die bestohlene Polizei .) Am
hlesigen Bahnhofe hatten vor einigen Tagen Kontrollbe-
amte einem Gepäckträger ein großes Paket , enthaltend Eier
und Butter , beschlagnahmt , ohne daß es gelang , den Eigen¬
tümer zu ermitteln . Die LebGsmittel wurden in dem
Wachraum der Bahnhofspolizei , dem ehemaligen Oktroi¬
häuschen am Kailer -Wilhelrst -Ring , nntergebracht . Am
nächsten Morgen war das beschlagnahmte Gut gestohlen.
Diebe hatten in der Nacht das Fenster eingedrückt und wa¬
ren auf diese Weise in den Polizeiraum gelangt.

W i t t l i ch , 26 . April . Als blinder Pastagier hat ein
14 ;ähriger Junge aus dem Kreise Wittlich eine Eisenbahn¬
fahrt bis nach Frankreich hinein gemacht . Er hatte sich
aus dem elterlichen ^Hause entfernt , weil er Prügel befürch¬
tete . Er toar in arier in ein leeres Bremserhäuschen ge¬
klettert und machte därin die Fahrt bis Sedan mit . Er
wurde auf einer Station in Frankreich halbverhungert in
seinem Versteck aufgesunden und dann mit nächster Ge¬
legenheit nach Trier zurlickbefördert . Der Ausreißer wurde
vom Jugendgericht unter Zubilligung mildernder Umstände
%u 10 dl Strafe verurteilt.

Solingen,  24 . April . Der verhängnisvolle Brief.
Die bei der Straßenbahn beschäftigt gewesene Ehefrau H.
von hier hatte mit einem französischen Kriegsgefangenen,
der in dvr Wagenhalle beschäftigt war , angebändelt , sodaß
nach und nach unter beiden die schönsten Zärtlichkeiten
ausgewechselt wurden . _ Eines Tages kam aber der Ehe¬
mann der Ehefrau H . in Urlaub xrnd zum Leidwesen der
Frau gerichtet hatte , in die Hände . Der Ehemann über¬
gab die schriftlichen Zärtlichkeiten der Polizei , die ein Ver¬
fahren gegen die Frau anhängig machte . Heute hatte sic
sich wegen ihres schamlosen Verhaltens am Schöffengericht
zu verantworten . Faule Ausreden halfen nichts Der
Brief des Franzosen , der am Gericht verlesen wurde , über¬
führte die Angeklagte vollständig . Der Amtsanwalt bean¬
tragte eine Geldstrafe von 120 dl. Das Gericht ging aber
über diesen Antrag hinaus und verurteilte sie m  zwei
Wochen Gefängnis.

Neuß,  27 . April . Ein frecher Raubanfall wurde
gestern an einer Hebamme auf der Kölner Landstraße
zwischen Neuß und Grimmlinghansen verübt . Die Frau
die per . Rad über die Landstraße fuhr , wurde von zwei
Burschen festgehalten und an einen Baum gebunden . Dann
steckte man der Aermsten ein Taschentuch in den Mund , da¬
mit sie nicht schreien könne . Die frechen Räuber raubten
der Frau 1500 dl,  welche Summe sie auf der Sparkast"
«nthoben hatte . Ein des Weges kommender Arbeiter be¬
reite die Hebamme aus ihrer gefährlichen Lage . Die Räu¬
ber sind leider unerkannt entkommen.

er einen alten einbeinigen Bahnwärter tot und raubte ihm
die Kleider . Er wurde zum Tode verurteilt.
Hessen-Nastaukscher Handelsverband kaufmännischer Vereine

Am Sonntag fand in den Räumen des Kaufmännischen
Vereinshauses Frankfurt a . M .,eine Zusammenkunft hessi¬
scher und hessen-nastauscher Kaufmännischer Vereine statt,
an der sich zahlreiche große Gruppen -des Bezirks beteilig¬
ten . Eine eingehende Aussprache entwickelte sich über das
kommende Kriegswuchergesetz und die Steuerpolitik des
Reiches ; außerdem wurden auch Verkehrsfragen des Wirt¬
schaftsgebietes und die Stellung Frankfurts zum Reiche
in längeren Debatten erörtert . Die Kaufmännischen Ver¬
eine eiyigten sich zur Gründung eines Hessen-Nassauischen
Landesverbandes , dessen ' Vorort der Kaufmännische Ver¬
ein Frankfurt a . M . sein wird.

Ein Fährenunglück auf dem Neckar.
Eßlingen,  28 . April . Nach Beendigung eines

Fußballspieles schlug heute nachmittag auf dem Neckar
oberhalb Eßlingen eine mit mehr als 60 Personen besetzte
Fähre um . Sämtliche Jnsasten stürzten ins Wasser . Die
meisten wurden gerettet . Die Zahl der Vermißten steht
noch nicht fest. Sie wird auf 15— 20 geschätzt. Drei Tote
sind bis jetzt geborgm . — Zu dem Fährenunglück auf dein
Neckar bei Hammerschmiede n der Nähe von Obereßlingen
wird noch gemeldet : Zahlreiche Personen benutzten die auf
die Tragkraft von 60 Personen berechnete ' Fähre . Sie
stürzten , als diese umschlug , sämtlich in den Fluß . Viele
konnten sich selbst retten , andere wurden von herbeigeeilten
Leuten aus ddm Master gezogen . Bis heute früh sind 14
Leichen aus dem Master gelandet worden . - Man nimmt
an , daß insgesamt zwanzig bis dreißig Personen bei dem
Unfall ums Leben gekommen snb . — Nach den letzten
Nachrichten sind bis jetzt zwanzig Leichen gelandet worden.
Die Hauptschuld an dem Unglück soll den Fähreninhaber
treffen , weil er , entgegen der amtlichen Vorschrift , mehr
Leute in das Boot aufnahm , als Sitzplätze vorhanden wa¬
ren . Das Boot , ist Unfolge der Ueberlastung gesunken.
Der Föhreuinhaber wurde in Haft genommen.

Heute Ziehung . -
Einx Pirmasenser Familie war mit Umziehen beschäf¬

tigt . Um den fünfjährigen Sohn für die Hauptzeit des
Umzugstrubels nicht im Wege zu haben , schickte der Fa¬
milienvorstand düs neue Dienstmädchen mit dem Kleinen
zum Friseur , um dem Kinde die Haare schneiden zu lassen.
Der Hausvater erstaunte aber nicht wenig , als wenige
Augenblicke darauf der dienstbare Geist mit dem Kinde
wieder zurückkam mit dem Bescheid : „Heit - is nix se mache.
De Balwehrer zieht heit a !" Dem Familienvorstande kam
die Sache höchst unwahrscheinlich vor . Er ging selbst und
gleich aufgeklärt . An der Tür des Frifeurladens prangte
unter einem Lotterieplakat ein roter Streifen mit der
Aufschrift : „Heute Ziehung !"

Eine Familientragödie,
der vier Menschenleben zum Opfer gefallen sind , hat sich
im Norden Berlins ereignet . In dem Hause Czarnikauer
Straße 17^ wurden in ihrer im zweiten Stockwerk des
Vorderhauses . gelegenen Wohnung die Frau des Zimmer¬
manns Heidrich und ihre drei Söhne , im Alter von drei,
fünf und sechzehn Jahren , tot aufgefunden . Frau Heidrich
erhielt vor einigen Tagen die Nachricht , daß ihr Mann bei
den Kämpfen im Westen gefallen war . Dich Mitteilung
hatte die Frau derart erschüttert , daß sie den Entschluß
faßte , mit ihren Kindern aus dem Leben zu scheiden.

Im Flugzeug zur Rigaer Landesratssitzung.
Auf der Tagung des vereinigten Landesrats von Liv¬

land , Estland , Riga und Oesel , die am 12 . April im Wei¬
ßen Saale des alten Ordensfchlostes in Riga stattfand,
sprach auch ein estnischer Gemeindeältester von der Insel
Oesel , der , durch den Eisgang an der lleberfahrt gehindert,
als Begleiter eines Militärfliegers den Ueberflug gewagt
hatte und trotz einer Zwischenlandung wohlbehalten und
rechtzeitig gut Landesratssitznng angekommen war . Er
gedachte in seiner Rede mit dankbaren Worten der deut¬
schen Flieger.

Ausschreitungen gegen die Juden in Krakau.
Wien,  25 . April . Die Blätter melden aus Krakau,

daß daselbst am 16 . April große Ausschreitungen gegen die
Juden stattfanden , von denen einer getötet , 20  schwer und
viele leicht verletzt worden seien . Die Unruhen hätten mit
Plünderung der jüdischen Buden auf dem Marktplatz be¬
gonnen und sich sodann auf die ganze Stadt ausgedehnt.
Überall seien die Fensterscheiben eingeschlagen , die jüdischen
Läden geplündert und die sofort gesperrten jüdischen Ge¬
schäfte aufgebrochen worden . Die Menge hätten Straßen¬
bahnwagen überfallen und die Juden herausgeschleppt und
mißhandelt . T >er . Bericht über die Ausschreitungen be¬
hauptet , daß sie sich nur gegen die jüdische Bevölkerung
richtete , also nicht weiter den Charakter von Hungeraus¬
schreitungen trage , sowie daß die Polizei sich vollständig
teilnahmlos verhalten habe.

auch noch sehr viele Aufträge in anderer Weise als durch
die Hauptstelle an das Handwerk gelangt sind.

Bevorstehende Regelung des Verkehrs mit Holzschuhen.
Bisher waren geschlossene! Holzschuhe ssogenannte Klum¬

pen ) , die ohne Spange oder Kissen in den Verkehr gebracht
wurden , einer Preisbeschränkung nicht unterworfen . Dies
führte zu erheblichen Preissteigerungen , wodurch die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Holzschuhen gefährdet wurde.

Wie wir hören , beabsichtigt die Reichsstelle für Schuh¬
versorgung nunmehr , auch die Klumpen in allen Fällen
den Richtsätzen der Gutachterkommission für Schuhwaren-
preise zu unterstellen und damit die übermäßige Preis¬
steigerung zu unterbinden.

Auch bei sonstigem Schuhwerk , das ganz aus Holz be¬
steht und somit nicht der Prüfung des Ueberwachungaus-
schusses der Schuhindustrie unterliegt/hatten sich schwere
Mißstände gezeigt . Sehr viele unzweckmäßige Erzeugniste,
namentlich in Sandalen , waren in den Verkehr , gebracht
worden , teilweise auch noch zu übertrieben hohen Preisen.

Auch hier beabsichtigt , dem Vernehmen nach , die Reichs¬
stelle für Schuhversorgung einzugreifen und nur noch sol¬
ches Holzschuhwerk für den Verkehr zuzulasten , das einem
von der Reichsstelle für Schuhversorgung genehmigten
Muster entspricht . Mit der Genehmigung , die auch für be¬
reits hergestellte Ware gefordert werden wird , sollen
gleichzeitig dick Verkaufspreise festgesetzt werden.

Da die neuen Bestimmungen , deren Veröffentlichung
wohl in Kürze erwartet werden darf , den Zweck verfolgen,
die Bevölkerung vor ungeeigneten und ! übermäßig teu cm
Holzschuhwerk zu bewahren , wird man ihr Erscheinen in
weiten Kreisen worin begrüßen . .

Das Ferngeschütz.
Just als Hunnen und Barbaren — sind die Deutschen

längst bekannt — grausam wie sie immer waren — schie¬
ßen sie Paris in Brand . •— Tag und Nacht gibts kein«
Ruh ..— Bomben werfen ab und zu — in die Stadt die
Rücksichtslosen — also zetern die Franzosen.

Als sie einst den Krieg begannen — da sie nach Revan¬
che 'chrien — faselten die gallschen Mannen — vom Sva-
ziergang nach Berlin — furchtbar haben sie gedroht — doch
nun ist Paris in Not — und man weiß nicht wie es endet
— denn das Blatt hat sich gewendet.

Ja Paris wird jetzt beschossen — ei wer hätte das ge¬
dacht — der Pariser stöhnt verdrossen — keine Ruh bei
Tag und Nacht . — Dieses Krachen und Getös — macht die
ganze Stadt nervös — Feuergrüße hoch im Bogen —
kommen stündlich angeflogen!

Wie der Blitz aus heiterm Himmel — schlagen plötzlich
Bomben ein — und im kläglichen Gewimmel — irren
planlos Groß und Klein ! — Niemand weiß wo kommt es
ß^r .— ratlos ist das Militär —̂ Markt und Straße leert
sich schneller — und man flüchtet in die Keller.

Sagt der Eine das sind Flieger — meint der Zweite:
Ein Zepplin — landete hier deutsche Krieger — mit den
schweren Batterien . — Andre konstruierten schnell — einen
heimlichen Tunnel — welchen sich die Deutschen haben —
weither nach Paris gegraben.

Schließlich wurde zweifelsohne — dieses zu Gehör ge¬
bracht — eine Riesenfernkanone — sendet Grüße Tag und
Nacht — Abwehxmittel sind nichts nütz — weichin ' wirkt
das Ferngeschütz — jeder Schuß treffsicher geht er — hun¬
dertzwanzig Kilometer ! "

Und vergeblich forschen Späher — aus , wo es sich nie¬
derließ -- näher rückt und nimmer näher — die Vergeltung
stach Paris — der Franzose wird nicht froh — bester lebt
sichs in Bordeaux — immer weiter immer weiter — zieht
er sich zurück ! Ernst Heiter.

st l st a dt, 21 . April . Der 32jährige Deserteur
ter Fabrikarbeiter Albert Kellner schlug unterwegs die

srau eines im Felde stehenden Gutsbesitzers tot und nahm
»yr die eingekauften Lebensmittel ab . Die Eier trank er
uj?r .°r !t • ^ Tat aus. stü Pfund Schweinefleisch

^ er sich m einem Fremdenhaus braten . Dann schlug

Wirksck«KljLes.
Kriegslieferungen des Handwerks.

Die Handwerkskammern haben im April , 1916 in der
Form einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung eine
Hauptstelle für Handwerkslieferungen errichtet , um durch
deren Hilfe Heereslieserungen im größeren Umfange zu er¬
zielen . Das scheint gelungen zu sein , denn nach dein Ge¬
schäftsbericht , den die Hauptstelle soeben einsendet , stellt
sich der Gesamtbetrag der durch die Hauptstelle besorgten
Heereslieferungen auf 112  Millionen Mark . Davon kom¬
men auf Wagen und Fahrzeuge 40y 2, auf Eisenblech und
Korbwaren 1014 , auf Holzwaren . 13hü , auf Leder - und
Webwaren 26 und auf Munition 21 hü Millionen Mark.
Dicksies Ergebnis darf das Handwerk als ein sehr erfreu¬
liches betrachten . Es geht daraus hervor , daß es in ganz
beträchtlichem Umfange zu den Heereslieferungen mit ch»
^gezogen worden ist, wobei man berücksichtigen muß , daß

Einigung in der Wahlrechtsfrage noch möglich?
Berlin,  30 . April . Die „Germania meint : „Die

zweite Lesung der preußischen Wahlrechtsvorlage kann nach
allen Seiten noch eine glückliche Situation schaffen. Öb
das freilich schon heute möglich ist, bleibt abzuwarten.
Von bim heutigen Tage ist nicht viel zu erhoffen , aber es
darf doch erwartet werden , daß der Tag nicht den Anfang
eines schlimmen Bruches bringen wird , sondern eine wei¬
tere be-dieutsame Etappe in dem Klärungsprozeß darstellen
wird , der uns aus dem innerpolitischen Gärungsprozeß
herausbringen muß . Die ganze Verantwortlichkeit dafür,
was nun werden soll, liegt bei den Nationalliberalen ."

Reklameteil.

Der Ausgang lies Krieges
kann nach den Ereignissen dieser letzten Monate nicht mehr zwei¬
felhaft sein . Wie sehr die Aussichten auf den deutschen Endsieg
gewachsen find zeigt ein . Blick auf die Kursbewegung im neu¬
tralen Ausland : das deutsche Geld ist seit Dezember fortgesetzt
gestiegen , während gleichzeitig die Valuta unserer Feinde beharr¬
lich zurückgcht Diese Tatsache vereint mit dem überwältigenden
Ergebnis der 8. Kriegsanleihe , erlaubt einen sicheren Schluß auf
die kommende Hochkonjunktur , auf die unbegrenzten wirtschaft¬
lichen Möglictkeilen . welche der Friedensschluß für uns eröffnen
wird . Millionen schlummern im Schoß - der nächsten Zukunft
für . jeden unternehmenden und wohlunterrichteten Deutschen ~
auch für Sie ! Was der Krieg Ihnen nahm , wird Ihnen der Frie¬
den hundertfach wieder hercmdringeu . wenn S,e nur die Zeit¬
lage klug aus , ützen . Wie dies unfehlbar zu erreichen lehrt Ihnen
der unser neues hochaktuelles Weit : . Der Erwerbsbegründer " .
In dritter erweiterter und völlig neubearbeiteter Auflage bietet
eS es eine bewährte Sammlung von über 1000 Rezepten . Fabrt-
kationsheheimnissen und Anlertungen zu Bertrtebsmöglichketteu
aus dem ertragreichsten Erwerbsleben der Gegenwart . Das Werk
kostet franko I » Mark gegen Nachnahme , und muß dieser Preis
als mäßig bezeichnet werden , wenn man in Betracht zieht , daß
jetzt einzelne Rezepte um diesen Preis verknust werden , « erfand
nur durch den Selbsthilfe Verlag Dr R Mirwald . « ünchen -Schwa.
bing . Postscheckkonto München 9830 . Bei sofortiger Bestellung
und Voreinzahluug cwühren wir 10 Prozent Rabatt.
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Erste RWragsbekmtmihllng
Nr . LI 971/3 18. K. R . A.

zvr BeSavvimachsag Nr. m. 1./0. is K. 9t A. vom
1. SeptemSer 1916, betreffead Vefchlagnshme und

Bestandsmeldu.ig von Platin.
^ X. Vom 30. April 1918.

Nachstehende Anordnungen werden zur ,allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zuwider¬
handlung auf Grund von § 5*) der Bekanntmachung über
Auskunstspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S.
604) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handels¬
gewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung un¬
zuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

Betrifft : Meldebestimmungen(§ 8 der Bekanntmachung
h Nr . M. 1/9. 16. K. R. A.)

Der letzte Absatz des § 8 der Bekanntmachung , betref¬
fend Beschlagnahme und Bestandsmeldung von Platin,
Nr . Ll. 1/9. 16. K. R . A. vom 1. September 1916 wird
aufgehoben und durch nachstehende Bestimmung ersetzt:

„Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle
6 Monate aufzugeben unter Einhaltung einer Einreich¬
ungsstift bis zum 15. des betreffenden Monats ."

Alle übrigen Bestimmungen der Bekanntmachung Nr.
M. 1/9. 16. K. R . A. bleiben unverändert bestehen und gel¬
ten in Verbindung mit i>en Bestimmungen dieser Nach¬
tragsbekanntmachung.

Die nächste Bestandsmeldung für Platin der Klaffen 51
bis 56 der Bekanntmachung Nr . LI. 1/9. 16. K. R . A. ist
nach dem Stande vom 1. September 1918 zu erstatten und
muß spätestens bis zum 15. September 1918 eingereicht
sein.

Frankfurt (Main ), den 30. April 1918.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Mainz,  den 30. April 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

C o b I e n z , den 30. April 1918.
Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitftein.

K. R . 760/4 . 18.

») Wer vorsätzlich die Auskunft nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder
Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder Untersuchung der Be-
triebseinrichtunge » oder Räume verweigert . . wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft ; auch können
Vorräte , oie verschwiegen worden sind, im Urteil als dem Staat
verfallen erklärt werden , ohne Unterschied, ob sie dem Auskunftr-
pflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht.
wird mit Geldstrafe bis *u 3000 Mark bestraft.

Bekanntmachungen.

Marmelade -Verkauf
Mittwoch , den 1. Mai '/» Pfund pro Kopf auf Nr. s4
der Lebensmiitelkarte.

Oberlahnstein, den 29. April 19 >8.
_ Der Magistrat.

Em Ptdllhase
ist als zUgelaufeü gemeldet wüldew

Oderlahnstein, den 28. April 1918.
Die Polizeiverwaltung.

£i e r
werden ausgegeben mit 1 Stück auf den Kopf mit Aus¬
nahme der Hühnerhalter gegen Streichung der Nr . 28 für
die Buchstaben:

H—N bei Kring, Q —Z bei Benner,
gegen Streichung der Nr . 35 für die Buchstaben

A—D bei Benner . E G bei Kring.
Riederlahnstein , den 29. April 1918.

Der Magistrat : R o d y.

Graupen
werden ausgegeben mit 125 Gramm auf den Kopf gegen
Streichung der Nr . 37 für die Buchstaben.-

A—C. H bei Ems , D - G, I bei Kaffai. K. M . P,
Sp bei Bartes , T , L, N , O, Q , R, Sr . U bei Mon-
dorf, S , Sch, V, W. Z bei Kunz

Niederlahnstein , den 30. April 1918
Der Magistrat . R o d y.

Laynfteiner Tageblatt. Ureisblatt für den Kreis §t. Goarshausen.

Die Gelueivdeiteuerlifte
für 1918 der Steuerpflichtigen mit einem Einkommen bis
zu 900 Ji  liegt vom 26. April de Is . ab 14 Tage lang zur
Einsicht auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 10. wäh¬
rend der Dienststunden zur Einsicht offen.

Einsprüche gegen die Veranlagung sind binnen einer
vom Tage der Offenlage laufenden 4wöchigen Frist bei
dem Vorsitzenden der Veranlagungskommiffion in St.

Goarshausen einzureichen.
Die Gewerbesteuerrollev

der Klaffen III und IV für 1918 liegen vom 26 . April d.
Is . ab 14 Tage lang auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer
10, vormittags , während der Dienststunden zur Einsicht
für die Gemeinde-Angehörigen offen.

Die Kreis- und Gemeillde-Hm-esteverliste
hiesiger Gemeinde pro 1. Halbjahr 1918 liegt vom 26.
April d. Is . ab 14 Tage lang zur Einsicht auf Zimmer Nr.
10 offen. Die Hundebesitzer, deren Hunde ansschl. zur Be¬
wachung oder als Zughunde Verwendung finden , wollen
Mitteilung nach hier machen.
. Niederlahnstein , den 24. April 1918.

Der Magistrat : Rody.

Statt besonderer Anzeige.
Am 27. April starb im 26. Lebensjahre den Heldentod fürs

Vaterland -in einem Feldlazarett unser hoffnungsvoller ältester
Sohn . Bruder und Neffe ö '

der Kandidat der Medizin
und Leutnant der Reserve in einem bayr . Jnf .-Regt.

Friedrich Wilhelm
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe

kommandirt als Minenwerfer - Offizier
an einer schweren Verwundung die er in den jüngsten Kämpfen
bei Apern erhalten hatte.

Um stille Teilnahme bitten bei diesem zweiten Kriegsverluste
die trauernden Hinterbliebenen:

- Familie Apotheker Dr . wilbelm und Rngebörlge.
Oberlahustei », den 30. April 1918.

. v ^ 5? Traueramt wird Montag , den 6. Mai , vormittags 6»/. Uhr.
in der St . MarttnSkirche abgehalten.

Danksagung.
Herzlichen Dan ! allen Denen , die uns bei dem überaus

schmerzlichen Verluste unseres lieben

Willi
tit so wohltuender Weise ihre Teilnahme bekundeten.

.Niederlahnstei « , den 30. April 1918.

Frau Mwe . H. Dorfs nebst Kindern
und Lnverwandken.

Wer-Mhel
empfiehlt in 4 Stärken

Papiergeschäft
Idn&rd Sobicbel.

Alle Sorte«
SemnsepLanzen

zu haben Gärtnerei Fresset.

Ltrohhöte
in großer Auswahl und preis¬
wert empfiehlt
3. Hastrtch, Niederlahusteiv.

1fast neues Bett
zu verkaufen
fchä'tsstelle.

Wo , sagt die Ge-

HerdGut erhaltener
großer

mit 3 —4 Kochlöchern im Preise
bis zu 120 Mark zu kaufen ge¬
sicht. Angebote unter .Herd'

an die Geschäftsstelle.

Hübsches
Estsmilitthm;

Gegend bei Mederlahnstein , mit
elektr. Licht, Bad und Garten zu
kaufen gef . Off . unter P . H . 12
au die Geschäftsstelle erbeten.

Zuverläsfiges , braves

Mädchen
ür Küche und Hausarbeit , zum

15. Mai gesucht.
Frau S . Keikert , Adolfstr . 7d.

Tmu-VereiuO-RiederWsteiuj
e. D.

Am 9, und 16. April haben unsere aktiven
Mitglieder

Sergeant Willi Oores
und

Musketier Josek kivger
nach 3V,jähriger treuer Pflichterfüllung in den
schweren Kämpfen in Flandern den Heldentod
fürs Vaterland erlitten.

Eifrige Turner und treue Freunde hat der
Verein in den so früh Verstorbenen verloren.

Mögen Sie ruhen in fremder Erde , stets
werden wir ihrer ehrend gedenken.

Der Vorstand.

Schnedes6ch>ellMsch«sfch«ea.
Schnedes Km !»- » öchmidlr Wsschmufchinen

tmm " Hugo Kievenheim,
Eoblenz , Löhrstraße 11, neben dem toten Rad

_ '_ Fernsvrecher 1372.

Jede Hausfrau
findet für Hausschneiderei, Haus und Küche

taufend Anregungen in der
fett 1891  ertcbetnenben beliebten SomUtenjettfctsrift

Deutsche Moden-Leitung
Vierteljährlich S Lest« zum

Preise von

Mark 1.80
Briefträger und Buch¬

handlungen nehmen
Bestellungen entgegen.

Prvdewuomrrn 35 Psg.
Verlag Otto Degrr

Sri»* -Tab-

_ 3eöe* Heft enthalt:«b*r oroj** «malii » ab«
«MUtamata mit Schttittm»-
ftrrdogc». nach dm«, je»«D»w.
•VuVoxtnmnm  seid« schnei,
bent btt « ; wüsche: danwa«
Handarbeit»»orla^ n n. Stick-
JÄ ' SäS»

Anweisungenu»i vetj- ieten.

Gesucht für sofort:
»rde«Mche MM

für Haus und Küche.
Haus Zugeuheim Bad Ems.

Zuverlässiges

Dieastmiidchea
per I oder 15. Mai bei guter
Behandlung und Lohn gesucht.

Frau MUr », Coblenz,
_ _ Firmungstraße 21.

Rlljk- Md VremholMsteiMW
in den Distrik-en 61 Birmenftrauch, 59 und 60 Buchholz.
Gemeinde Dachsenhausett am

Sreltag. dev3. Mai. 12 '/- Uhr im Bimevstrauch
uvd3*2 Uhr in Buchholz.

Es kommen zur Versteigerung:
Distrikt Birmenstrauch;

314 rra , Buckenschest und Knüppel»
3 !10 Buchenwellen.

Distrikt Buchholz 59 und 60:
54 rm . Nadelholzscheit- und Knüppel,

176 rm . Kiefern-Schichtnutzholz (2,20 m lang),
218 Fichtenstämme mit 55,86 Im.,
416 Fichtenstangen 1.—3. Kl. mit 20,28 Im.

Auf das Kiefernschichtnutzholz, die Fichtettstangen und
-Stämme werden im Termine Angeb.sie aufs Ganze oder
Loosweise entgegengenommen.

Braubach , den 24. April 1918
_H_ Der Magistrat : S chüring.

§ Meiner verehrten knnLjckatt! ^
Teile hierdurch mit, daß mein

Putz- und Slhirmgkslhäft
X wie bisher weiter geführt wird.
8 Ludwig Kirsch,
E St Goarshausen.

1Waggon EimachHsea.Stönder
in der Größe von 5— 100 Liter eingetroffen. Infolge der
immer herrschenden Lieferuugsschwierigkeiten während der
Erntezeit empfiehlt sich jetzt schon die Abnahme.

öeorg klein,
Inh . Carl Colonius Wwe .,

_ St . Goarshausen.

Sunflc syjij;
einige Tage zu leichter
Arbeit gesucht.

Näh . in der Geschäftsstelle.

Lllllfjmlge
gesucht.
Sehr, teile«,S-erlahnsteia.

Lagersrbeiter
finden jederzeit dauernde Be¬
schäftigung bei

Schälle»-AU»»nh»»e»,
Holzhaudlung,

Todlenz - Lützcl.

Friseur-Lehrling
sucht Friede . Witt ». Mun ;er1,

Ooerlahnstein
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